
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 19=39 (1873)

Heft: 33

Rubrik: Eidgenossenschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


- 269 -
$>er £ugang jur Äajerne ift mit Sannen unb

Äränjen uerjiert, unb beroadjt burd) jroet mâdjtige

gejogene aroöifpfünber^interlaber, roeïcrje ber Mb--

nigtn„ber SBaffen alle ©tjre mactjen.

Stuf ber Sorberfeite ftebt bte Snfdjriftt
Srommelroirbel unb Srompetenflang
SRufett gemeinfam jum Schaffen.

3ft bie ,3eit furj ober lang,
SDenft an bie ^armonie ber SBaffen.

Unb auf ber SRücffeite:

„3u furje 3eit roirb tjtet bem Satetlanb geroeiljt.*
Slud) ba§ &tu$auä ift nicht teer ausgegangen;

»on SD ad) unb genfter roerjen gtaggen unb gatjnen
unb ber Eingang prangt in reichem ©rün mit ber

Snfdjtift :

Son allen Settern, bie unä befannt,
Safjt rjeute ben einen unä loben.
(Sx ift auä beut Spurgatierlaub,
Sluä SRoftinbten broben.
<5r gab unä ben Serfdjlufjcrjttnber
Unb feitrjer fdjtefjt man »iel gefdjroinber.

So getjt
*

eS burd) bie ganje Stabt unb jeber
roto ben Stnbern überbieten. Unb erft bte 3flu=
mination! SDa roerben ©aêleihtngen bergeridjtet,
farbige Sampen präpartrt unb afleä aufgeboten,
bafj gerotfj SRiemanb fagen roirb bte Slarauer feien
feine Stdjtfreunbe.

Sluf bem SBege jum fjeftptafe, bem Sdjanjmätteli,
ba roirb gefdjeuett unb gepufct unb aßeä blanï ge»

macht. ©manuel SRüetfdji läfjt feine Äanonen unb

©locfen, bie im $ofe herum ftefjen, orbnen roie bte

Orgelpfeifen unb blitjblan! fegen.
Stn bem SRöttelt ftetjeu Sifdj an Sifct), Sauf an

Sauf mit ihren ©aêleitungen unter ben prächtigen

Slatanen, unb im Jptntergrunbe fdjroifcen bie Sefjm*

fünftler Beim Sratofen.
Unb bie $auäfrauen, fte ferjen ben Äeßer nad),

fr amen ben Singefaften auä, füllen bte ©petftfam*
mer unb compontren ben Äüd&enjettel.

SDte SBirtbe calculiren: baä SBetter ift gut, eä

fommen »tele ©äffe, großer SDurft ift geroifj, alfo
ben §arjn in bie §äffer.

Salb ptte id) bie geftmufff oergeffen, bte bi*
herben gricftbaler. SDiefe hlafen unb Blafen unter
ihrer emftgeu Settung unb fucien nod) gar bem

geft ben legten falfdjen Son au§ tljrem Stimm*
beutet ju jagen. Sia ade roerben fie root)l etft
nad) bem gefte roeg tjaben, roenn bte Srompete am

Stagel rjättgt.
Ueber Sorträge unb Serrjanbütngen tu einem

fpätern Sriefe. Slarau, 15. Slug.

Œiirgenoffenfdiaft.
Sruppenjufammenjug sei Freiburg.

S)le SDMftonSbefefefe für fcen Stuppenjufammenjug finb mft
fcer ©tünbttefefeft unfc ©adjlenntnifj ausgearbeitet, welcfee wir an
fcem Äommanbftenbe», $rn. elfcg. Dfeerft St. ÜÄetfan, fennen.
SQStt wetben bfefelben Je naefe ffetet Sebeutung für ein größere«

mtlltättfefee« iPuMlfum tfeellwelfe ganj, tfeellwelfe angemeffen ab*

gttutjt jur geeigneten Seft tn unfetem Statte wfebergeben. gut
tjtute bringen alt efnen HuSjug au« bem 9LM»fjton«befefeIe 9er. 2,

»elajer fcfe ©ptjtafocrfcferfftcn für bfe ©täbe unfc fämmtlfcfje

fuccefftee in fcfe Stufe tüienbcn ©etc«, fcie jur SJcarffrung fcet

geinbe« Beftimmten inbegriffen, tntfeält.

3n Sejug auf fcie Ti at fa)» or feereit unge n fdjtefbt bfefer

Sefefel im allgemeinen fotgenfceS »or : Seiet SRann ertjält eint

gute ÜMbctte ctl« befenbete Stu«rüftung. 3)ie gufjbelTclbung ffl
fergfòltfg tn ©tanb ju fefeen, fnfcem bie Sruppen fut Serlaufe
fcet 3Äanö»et »fet matfefefren mûffen.

©fe gourgon« fcer Sor»« werben nfefet mitgenommen, audj

finb feine Sagagewagen geftattet. Sagegen erfealten fämmtlfdje

taltffefee ©Infeeften mit Slu«nafeme bet ©appeut>Sompagnte SRt. 5

jweffpännfge fßrottfantwagen, welcfee untet Slntetm aucfe füt fcen

Sran«pcrt fcer getbapetfeefen, Stancarti«, Quaitlctmefftet» unb

fffletfjeugffften, fowie be« Äoajgefdjftt1« unfc eoentued fce« DfJ«

jiertgepäete« bienen.

(Sine Sattetie füfeit 2 Ste»(antw. à 2 uferte unb 1 Sratnfctbat.

„ S)tag.-Somp. 2 „ à 2 „ 1

£>a« ©cfeüfcenbat. 2 à 2 „ » 1 „
Sfn Snfantetfebat. 2 „ k 2 „ „ 1

3lu« ben Setfdjtfften übet bte änlu nf t unfc Sfnriojtung
btr Sruppen im Äantonnement feeben wft folgenbe Seftimmungen

feetau«: Site Stäbe wetfcen »ot Stnlunft fcet Stuppen ftd) felbft
in fcen Jtantemtementen efnrlefeten, fca« SRótfeige für Untttbttngur.g
ber Sor»« »orbeteften unfc lettere getjörig empfangen.

©ämmtllcfee Sruppen mit Sinfajlufj bet Aompagnfecfffjtete

bejiefeen Stteitfd)aft«tofale, foweit niefet fpäter Sfsouaf angeotb»

net werben.

Slm ©lntü<fung«tage werfcen bie Stlgafcefommanfcanten unb

bte Sljef« ber ©pejfatwaffen bie taftffefeen Sfnfeefttn in $fnfjä)t
auf ba« fDerfoneffe unb SRatctfeUe infpijiren; bfe Srfgabefom«

mtffäte bfe ÄommfffarlaWmuftetungen »otnefemen.

S)er SDtenft ift überall »otlftänfcfg ju organfjvren, um niefet

fpätet butd) folefee Sefcfeäftfgungen, fet t« bet Uebungejeft, fei

e« fcen ftefen ©tunten fcer Stuppen fttbbrud) tfeun ju mûffen.

Uebet bfeSetpftegung betSWannfdjaften unb Sferbe pnfctn

wtt folgenfce bctnerfen«wertfee Slnotbnungen : ©ämmtlfcfee Sorp«

mft 8lu«nafeme fcer ©utben unb Dfffjfer«beblenteti bejiefeen wätj»

tenfc ïèt ganjen Sauet be« 3ufammenjuge«, ben $efmtnarfdjt«g

Inbegriffen, bfe SebenSmittel fn Statuta.

SDfe tàglia)« SHunbportfon beftefet für bfe Sage »cm 31. Slu«.

bf« 3. ©eptembet tu

ll/a Sfb. Stob (für fe 2 Sage gefaßt)

»/i Sfb. gleifa);
fût bie Sage »cm 4. bt« 10. ©eptembet fiberbief) au« >/« W».

Ääfe, unb au« 3 53fc. Äaffee unb 3 $fb. Suctet per ie 100

SBann unb per Sag. Çetner fût ble ganje 3)auet 10 St«.

Sergütung fût ©at;, ©cmüfe unfc Äcefefeolj, bet ten Sotp« mit

einjelnen Äoajgefcfeirren wetben 15 St«, »ergütet. Sruppen im

Sioouat erfealten nut 7 St«. Sergütung, weil ba« Acdjljclj tn
Statuta gefaßt witb.

Som 4. bis 10. ©eptembet ertjält feber ÜRann taglia) einen

©efeeppen SBefn al« Srttaoetpjlegung.
©fe ÎPfetbetatfen befteljt für Dtcitpfctbe unb Sugpferbe in 8

Sfunb a}afer, 10 Sfunt» •$<»/ 8 Sfunc ©ttcfj. Sem 7» bt«

10. ©eptembet inef. für fämmtlicfee SDienftpfetbe 10 Sfe- J&«f«,
12 Sfb. a>eti, 8 Sfb- ©trefj ; für fcie per gufjmarfd) feelmlelj»'

renken Sorp« bi« jut Slnfunft am ©ntlaffungsett.
©ttefe füt STOannfcfeaften unfc bferbe, fowie Seleucfetung ber

Sciale tn ben Äantennttungen feaben fcie ©emeinfcen gegen ®ut<

fefeein ju liefern, gür Seleucfetung ber ffflaefetlctate wetben eben»

fall« teglementarffdje ©utfefeetne au«gefleflt. 3n ben Äantenne^

menten fjat ber SKann älnfprud) auf 20 Sfb. Sagerfttofe füt bfe

etften bret Sage, naa) Serftuf) bfefet Belt fönnen 10 Sfb. per

ÜRann nadjgefaft werben.

Sefm Settaffen bet Äantennemente finb bie ©emeinben butd)
bie Äemmfffatiate anjuweffen, ba« Sagerfttefe bi« nad) Seenbf«

gung bet DJcanö»et liegen ju laffen.

gut bfe Set Übung en wftb als attgemefn maßgebenb »et«

gefcfetleben: iKotgen« 5 Ufet Sagwadjt (Setfttene 4Vj Ufer).

Slbenb« 87» Ufet Sapfenftrela).

Sägtiaje Utbung«}eft fncl. $lxi> unb #ermatfd) unb 9tufje»

paufe 7 ©tunben.
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Der Zugang zur Kaserne ist mit Tannen und

Kränzen verziert, und bewacht durch zwei mächtige

gezogene Zwölfpfünder-Hinterlader, welche der

Königin „der Waffen alle Ehre machen.

Auf der Vorderseite steht die Inschrift:
Trommelwirbel und Trompetenklang
Rufen gemeinsam zum Schaffen.

Ist die Zeit kurz oder lang,
Denkt an die Harmonie der Waffen.

Und auf der Rückseite:

„Zu kurze Zeit wird hier dem Vaterland geweiht."
Auch bas Zeughaus ist nicht leer ausgegangen;

von Dach und Fenster wehen Flaggen und Fahnen
und der Eingang prangt in reichem Grün mit der

Zuschrift:
Von alle» Vettern, die uus bekannt,

Laßt heute den einen uns loben.

Er ist aus dem Thurgauerlaub,
Aus Mostindien droben.

Er gab uns den Verschlußcylinder
Und seither schießt man viel geschwinder.

So geht es durch die ganze Stadt und jeder
will den Andern überbieten. Und erst die

Illumination! Da werden Gasleitungen hergerichtet,

farbige Lampen präparirt und alles aufgeboten,
daß gewiß Niemand sagen wird die Aarauer seien

keine Lichtfreunde.
Auf dem Wege zum Festplatz, dem Schanzmätteli,

da wird gescheuert und geputzt und alles blank
gemacht. Emanuel Rüetschi läßt seine Kanonen und

Glocken, die im Hofe herum stehen, ordnen wie die

Orgelpfeifen und blitzblank fegen.

An dem Mätteli stehen Tisch an Tisch, Bau! an
Bank mit ihren Gasleitungen unter den prächtigen

Platanen, und im Hintergrunde schwitzen die Lehm-

künstler beim Bratofen.
Und die Hausfrauen, sie sehen den Keller nach,

kramen den Lingekasten aus, füllen die Speisekammer

und componiren den Küchenzettel.

Die Wirthe calculiren: das Wetter ist gut, es

kommen viele Gäste, großer Durst ist gewiß, also
den Hahn in die Fässer.

Bald hätte ich die Festmustk vergessen, die

biderben Frickthaler. Diese blasen und blasen unter
ihrer emsigen Leitung und suchen noch gar dem

Fest den letzten falschen Ton aus ihrem Stimm-
beutel zu jagen. Na! alle werden sie Wohlerst
nach dem Feste weg haben, wenn die Trompete am

Nagel hängt.
Ueber Vorträge und Verhandlungen in einem

spätern Briefe. Aarau, 15. Aug.

Eidgenossenschaft.

Truppenzusammenzug bei Freiburg.
DK Divisionsvkfehle für den Truppenzusammenzug sind mit

der Gründlichkeit und Sachkenntntß ausgearbeitet, welche wir an
dem Kommandirenden, Hrn. eidg. Oberst R. Merian, kennen.

Wtr werden dieselben je nach ihrer Bedeutung für ein größeres

militärisches Publikum theilweise ganz, theilweise angemessen

abgekürzt zur geeigneten Zeit in unserem Blatte wiedergeben. Für
heute bringen wtr einen Auszug aus dem Divisionsbefehle Nr. 2,

welcher die Spezialvorschriften für die Stäbe und sämmtliche

successive in dte Linie rückenden Corp«, die zur Markirung dt
Feindes bestimmten inbegriffen, enthält.

Jn Bezug auf die M arsch» orbereitungen schreibt dieser

Befehl im allgemeinen folgende« »vr: Jeder Mann erhält eine

gute Wolldecke als besondere Ausrüstung. Die Fußbekleidung ift
sorgfältig tn Stand zu setzen, indem die Truppen im Verlaufe
der Manöver »iel marfchiren müssen.

Die Fourgons der Corps werden »icht mitgenommen, auch

sind keine Bagagewagen gestattet. Dagegen erhalten sämmtlich«

taktische Einheiten mit Ausnahme der Saxpeur-Compagnte Nr. S

zwetsxänntg« Proviantwagen, welche unter Anderm auch für den

Transport der Feldapotheken, Brancards, Ouartiermeister» und

Werkzeugkisten, sowie de« Kochgeschirr'S und eventuell de« Offi»
zierSgexäcke« dienen.

Eine Batterie führt 2 Proviant», à 2 Pfkrdt und 1 Trainsvldat.

Drag.-Comp. 2 « K2 „ 1

Da« Schützenbat. 2 K2 « 1

Ei» Jnfanteriebat. 2 « 52 ». 1

Au« den Vorschriften über die Anku nft und Einrichtung
dn Truppe» im Kantonnement heben wtr folgende Bestimmungen

heran«: Die Stäbe «erden »vr Ankunft der Truppen sich selbst

in den Kantonnementen einrichten, da« Nöthige für Unterbringung
der Corp« vorbereiten und letztere gehörig empfangen.

Sämmtliche Trupp«« mit Einschluß der Kvmpagnieofflzier«

beziehe» Bneitschaftêlokale, soweit nicht später Bivouak angeord»

net werden.

Am Einrückung«tage werden die Brigadekommandanten und

die Chef« der Spezialwaffen die taktischen Einheiten tn Hinsicht

auf da« Personelle und Materielle infpiziren; die Brtgadekvm»

«issare die Kommtssir!at«musterungen vornehmen.

Der Dienst tft überall vollständig zu organisiren, um ntcht

später durch solche Beschäftigungen, sei e« der UebungSzeit, sei

e« den freien Stunden der Truppen Abbruch thun zu müssen.

Utbn dteVerxflegung derMannschaften und Pferde finden

wtr folgende bemerkenSmerthe Anordnungen: Sämmtliche Corp«

mit Ausnahme der Guiden und Ofsiziersbedienten beziehen wäh»

rend lêèr ganzen Dauer de« Zusammenzuge«, den Heimmarschtag

inbegriffen, die Lebensmittel in Natura.

Die täglich« Mundportion besteht für die Tage »om 3t. Aug.
bi« 3. September in

1'/, Vft- Brod (für je 2 Tage gefaßt)

'/4 Pfd. Fleisch;

für die Tage »om 4. bt« 10. September überdieß au« '/4 Pf».
Käse, und au« 3 Pfd. Kaffee und S Pfd. Zucker per je 100

Mann und p«r Tag. Ferner für die ganz« Daun 10 Ct«.

Vergütung für Salz, Gemüse und Kochholz, bei den Corp« mit

einzelnen Kochgeschirren werden Id Et«, vergütet. Truppen tm

Bivouak erhalten nur 7 Ct«. Vergütung, weil da« Kvchholz i»
Natura gefaßt wird.

Vom 4. bis 10. September erhält jeder Mann täglich eine»

Schoppen Wein als Ertraverpfiegung.
Dt« Pferdnation besteht für Reitpferde und Zugpferde t» 8

Psund Hafer, 10 Pfund Heu, 8 Pfund Stroh. Vom 7. bt«

10. Septembn incl. für sämmtlich« Dienstpferde 10 Pfd. Hafer,
12 Pfd. Heu, 8 Pfd. Stroh z für die per Fußmarsch heimkh»'

renden Corp« bi« zur Ankunft am Entlassungêort.

Stroh für Mannschaften und Pferde, sowie Beleuchtung dn
Lokale tn den Kantonnirungen haben die Gemeinden gegen Gut«

schein zu liefern. Für Beleuchtung der Wachtlvkale werden eben»

fall« reglementarische Gutscheine ausgestellt. Jn den Kantonnementen

hat der Mann Anspruch auf 20 Pfd. Lagerftroh für die

erste» drei Tage, nach Verfiuß dieser Zett können 10 Pfd. per

Mann nachgefaßt werden.

Beim Verlassen der Kantonnemente find die Gemeinde» durch

die Kommissariate anzuweisen, da« Lagerstroh bis nach Beend!«

gung der Manöver liegen zu lassen.

Für die Vorübungen wird als allgemein maßgebend »or»

geschrieben: Morgen« ö Uhr Tagwacht (Beritten« 4'/> Uhr).
Abend« 8V, Uhr Zapfenstreich.

Täglich« Uebu»g«z«it incl. Hin- und Hermarsch und Ruhepause

7 Stundcn.
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S« finbet tiglio) Slbenb« efn bewaffnete« ßaupbcticfen, »et«

bunben mif einet genauen 3nfpcftfon bet Sewaffnung unb Se»

fleibung burefe bfe Sfeef« bet taftifdjen ©infeeften ftatt.
Set ben bctfttenen Sotp« wftb gtefefejeftfg Sf»befnfpeftfon

gematfet, befonber« mft SRüdficfet auf Sefcfeläg unb Sattelctücfe.
©et Dtappott beim ©bffionät fft Slbenb« 7 Ufet.

Uebet ba« SR appetta unb Seftwefen finb ebenfatt« efn»

gefeenbe Seftimmungen aufgcfteflt ; wlt entnefemen benfelben fol«

genbes : äBäfetenb ben Ätfcgsübungen werben ble Äommanbanten
bet taftlfcfecn ©Infeeften unmittelbar nad) ©a)tuß efne« SRanöoet«
btt ©efecfetsberfdjte fn auet Äürje »erfaffen unb bem Srigabe*
fommanbanten cfntefdjcn. ©fe ©efedjtsbcticfete beS Eefctetn finb
bem ©fofjlonsfommanbe befm Slbenbtappoit einjureiefeen.

©Ie Äommanbanten bet Srigaben unb ©pejialwaffcn feaben

bem ©tofflonsfommanbanten am Sage nadj bem ©fntüefen ber

betteffenben Sotp« fn bfe Stnfe efnen Setfdjt übet bfe »orge*
nomatene 3nfpeft(cn, am ©efeluffe ber Uebungen, 12. September,
bfe genannten Äommanbanten etnen bfe ganje Uebung«jeft um»
faffenben SRappctt über ben ©ang be« ©fenfle« unb bfe gelb»
tüdjtlgfeft ffere« Sorp« untet befonberer ©twäfenung be« Sil»
bung«grabe« ber Dfftjfete unb ffetet gottfdjtftte »äfetenb bem

Sufamntenjuge, bet Sfeef beS ©tabe« efnen Setfcfet übet ben

©fenft, bfe Sefftungsfäfefgfeft bet »etfefetebetten ©tabe, ber ©lof»
ftcnSarjt, bet ©Isffionsftiegsfommfffât unb bet ©tab«pfetbeatjt
fe einen foldjen übet ben ©ang bet ifenen untetgejtetlten ©fenft»
branefeen einjutefcfeen.

3n biefen Setfcfeten finb aud) attfältfge Serfdjfäge fût anju»
bafenenbe Sctbeffetung aufjunefemen.

3m 3nterejfe tnôgllcfefter SRegelmäßfgfeft unb Sefdjteunfgung
be« Softoerfefer« wftb folgenbe« angeotbnet:

gut SKIlltät« beftimmte cbet »cn fctdjen »ttfanbte Sriefe unb

Saleté bfs jum ©ewlcfet »on 4 Sfunb genfeßen S°ttofteffeeft.
gut bie Stäbe unb Stuppen beftfmmte Sofigegenftänbe

(Stf'fe unb Saferen) mûffen nebft ber beutllefeen S«fonal«
Slbreffe bte fpejfette Sejelcfenung be« mftftârtftfeen ©rabe« be«

Slbreffaten, be« Sorp« unb bet Sompagnle, we betfetbe efnge»

tfeeflt ifl, bie allgemeine Sluffcferift „Sruppenjufammenjug bet

grefbutg" angegeben wetben.
©te jinb bet Soft fn gefeërlget gctm ju ûbetgeben.
©et ©efunbfeeft«* unb Setettnätbl enfi enblid) wftb

folgenbetmaßen tegntftt :

a. ®efunbfeett«bfcnft.
1. ©« witb fn gtefbutg ein Sentralfpftal fur bfe ©blfton

ettfefetet.

2. SBäfettnb bet SctübungSjcft (31. Sluguft bf« 7. ©eptembet)
finben lefefet unb mit nfdjt anftectenben Äranffeeften befeaftete

Ätanfe Slufnafeme fn ben Stfgaben»Stmbulancen, feweit ffe nlcfet

in ben SorpSinfirtnerfen befeanbelt wetben tonnen, ©fe Spejfal»
»äffen weifen ffere Äranfen ebenfalls ber nädjftgelegenen Slm-

bulancenfeftfen ju.
S>ai ben gefnb matfitenbe Sorp« fpebfrt fefne nfefet in btt

3nfitmetle ju befeanbelnben Äranfen bireft in ben Sentralfpitat.
©benfo fann aucfe wäferenb ben SRanöoern »on anbern Sotp«

»etfafeten werben, wenn bfe ©ntfernung nad) greiburg geringer

if), al« nadj bet nâefefien Slmbulance.

3. ©efewet obet anjiecfenbe Ätanfe finb bireft in ben Senttat»

fpital ju fdjlden, tefpcltbe au« ben Slmbulancen ju eoafuften.

4. Sei Seginn ber ©I»lficn3manö»et am 7. ©eptembet folgen
bie Slmbulancen ben Sttgaben unb feaben bafeet am Sage »ot»

Ijet nidjt gefeellte Ätanfe fn ben Senttalfpital ju befötbern.

5. ©et ©blftonsatjt wirb fanftatffdje SerfeaftungSmaßregeln

für bfe Sruppen aufftellen unb Spejfabotfdjifften betteffenb bie

Ätanfenpflege etlaffen.

b. Se te tf närbf enft.
1. 3n gtefburg wftb eine Sfetbtlutanftatt füt bie ©bifion

ettfefetet, welcfee alle Sferbe aufnimmt, welaje einet langem Se»

feanblung bebürfen unb bottfefn transportabel finb.

2. Stoß fütjete 3elt ju befeanbelnbe Patienten bleiben bei

bem Sotp«, nfefet ttan«pottafecl fefewet frante Sferbe fönnen fm

SRctfefaHe »erübergefeenb Sbftätjten übergeben wetben.

3. Set Segtnn ber ©f»fften«manc»et am 7. September finb

nad) ftattgefeabtet 3te»ifien alter Satlenten bie nfefet bftnfttaug.
tftfeen Sfttbe an bfe Äutanftalt abjutfefetn.

4. ©pejfcae Scrfdjrfften über bfe Sf«bcwartung unb bfe

Sefeanblung tranfet Sfefete wfrb bet StabSpfetteatjt etlaffen.
5. Scfcnbete Slnotbnungen betreffenb Äonttotlftnng,be« ben

Sruppen ju btftrfbulrcnben gleffcfees werben »erbefeatten.

Sdjtoeijttifdje« UntetOfftätetlftft. ©aS fcfewctjetlfcfee Untet.
cffijfctsfeft wirb ben 23., 24. unb 25. bs. Stt«. tn St. ©atten

ftattfinten; bem S«9ratnm beSfelben entnefemen wft folgenbe

Seftimmungen :

Samstag, ben 23. Sluguft, SRacfemlttag« 5 Ufer, ©mpfang bet

anfommenben ©afte am Safenfecf unb Settfeeltun g ber gefttarten.
©onntag, ben 24. SormtttagS 77a Ufet Slbmarfd) ju ben ptaf»

tffdjen Uebungen Dtaefemfttag« 7 Ufet ERüdfefet fn ble Statt, 8
Ufet Sanfctt fm Sdjüfcengarltn. Sìentag, ben 25. Setmittag«
7V> Ufet ©eneratoerfammtung, 12 Ufet URittagcffcn, S«f«»er»
tfeeflung, Spajfcrgang ; 5 Ufet Slbenb« Segleitung bet abteffen»
ben ©eltfcnen jum Safenfecf. ©fe geftfatte foftet gt. 8.

©fe ©enerabcrfammlung wftb fid) namentflcfe mit fotgenben

Setfeanbtungsgegenftänben ju befajfen feaben : 3afetcSbetfdjt bes

Senttafcomftes (Stäftbent be«felben Ift £ett Sfcut. SR. Stfngget in

St. ©allen), Slnttag be» Senttatccmlte« übet bfe Stellung »cn

Dffijfreen af« SKftglfebet be« Setetn«, SRefetat übet ba« eltgen.
SenftonSroefen, SJBlnletrfcbftlftungen te.

©a« Sr«l«fl«*fcfet fût bte fcfetfftltefeen Sltbeften beftefet au« ben

Vetren Äommanbant Sfänblet, Äommanbant 3otllfofet, Äom»

manbant Saumann, StabSfeatiptmann grec unb üRafot ©mür.
gut Sä&et» unb Safonnetfccfeten : fetten Sieutenant Sfe. gffefe»

baefeet unb Sfeutenant S- ©»9« fn St ©allen, unb Slttftfcttt«
Sieutenant $. Seßfeatbt fn Surfet).

gut aPctttlefetcn (Äancniete) unb äßettpaclcn (Sattfolbatcn) :

fetten ©tabsfeauptmann Hebbel, Slttllletiefeauptmann Stun«
fefewelter, Strt.=Dberlicut. Scfeneft unb SBagner in ©t. ©allen.

gut SBcttfcfefcßen (fût Snfanterie unb ©djüfcen Setterlfgewefet,

fût berfttene Untctoffljfete Äarabiner) : Ferren Sdjüfccntleut.

©Ifnj, Sfcut. ©utfnedjt unb Sicut: ©rüttet (n St. ©atten.

St. ©atlett. (Sfeauffee»©ämmeüberben 3ütd)et.
fee bei 9tappetSw»l.) ©le Sunbe«»crfammlung feat fm

Saufe tbret »ot einigen Sagen gefdjtoffenen Sommetfefflen bem

Äanten St. ©allen füt ben bei SRappetSwnt über ben 3ûtcfeftfce

ju etbauenben Sfeauffee«©amm efnen SunteSbefttag »en gt.
100,000 juettannt. ©fefet ©amm, welcfeet an ble Stelle bet

fcfct beftefeenben Stücfe treten unb eine Sänge »cn 3,300', fowfe

efne Äronbtefte »on 24' etfealten foil, feat ofene Zweifel auefe

eine nlcfet ju untetfcfeäjjenbe militarifdje Scbeutung.

§ferübet fptfefet ftd) $t. efbg. Dbetfl Sfegftfeb als Sfeef be«

efbg. ©tabebüreau« In fefnem amtlfajen ©utaefeten folgenber

TOaßen au«:

„3n bet ©fngabe be« ©entefnbetatfee« »on SRappetSwçl an ben

Sunbcsratfe witb ba« ©efud) um efne tfbgenöffffdje Suboentfon

an ben Sau eine« Sttaßenbamme« übet ben Sürldjfce aud) butd)
bfe mflttärlfdje SBiifettgtcft efner feften StraßemSerbfnbung bei»

ber Ufer mctbftt.
©abei wirb feet»otgefeoben, baß bie Serbinbung »on Stoppet«»

wc! übet SRotfeentfeutm unb Sattel an ben Sferwatbftätterfee efne

bet Sufafetten jut 3Rtlftätfttaße be« Siren unb ©ettfeatb« fei.

©« wirb fetnet auf bfe SBiefetfgfett aufmettfam gemadjt, welcfee

eine Setbinbung befbet Seeufet butd) efnen ©ttaßenbamm auf
ber wldjtfgen ScttfeefbfgungStfnfe be« Süticfefec'S unb bet Stntfe»

geträffet füt ble SanbeSoeitfeelbigung gegen SRerb unb Dft befifce,

wobcf.auä) bfe günftige Sefcfeaffenfeeft bet Umgegenb »cn SRap«

petSwtjt füt bfe Slnlage eine« »etfdjanjten Saget« unb Stücfen»

fopfe« ©twäfenung finbet.

©utd) ben Sau be« Straßenbammes bef SRappctSwrjl wftb
atferblngS efner bet 3ugänge jum Sttaßennctp bet Sllpen »et«

beffert. ©fe fefet befenjtoe Sfnte btt Stntfegewäffet »en 3ütid)
bl« jum SBattenfee etfeätt bamit einen fût alle SBaffen btaudj»

baten Uebergang. 3n golge bet Slnlage bt« ©amme» mit jwei
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E« findct têgltch Abcnd« ein bewaffnete« Hauptverlesen, »er,

bunden mit einer genauen Inspektion der Bewaffnung und
Bekleidung durch die Ehest dn taktische» Einheiten statt.

Bet den berittenen Corp« wird gleichzeitig Pferdeinspektion
gemacht, besonder« mit Rücksicht auf Beschlag und Satteldrücke.
Der Rapport beim Divisionär ist Abcnd« 7 Uhr.

Ueber da« Rapport- und Post we se» sind ebenfall«
eingehende Bestimmungen aufgestellt; wir entnehmen denselben fel«

gende« : Während den Kricgsöbungen werden die Kommandanten
der taktischen Einheiten unmittelbar nach Schluß eine« Manöver«
die Gefechtsberichte in aller Kürze »erfassen und dem Ärigade-
kommandanten einreichen. Die Gefechtsberichte de« Letztern find
dem Divisionskommando beim Abendrapport einzureichen.

Die Kommandanten der Brigaden und Spczialwaffcn haben
dem Divisionskommandanten am Tage nach dem Einrücken der

betreffenden Corps in die Linie etnen Bcricht über die

vorgenommene Inspektion, am Schlusse der Uebungen, 12. September,
die genannten Kommandanten einen die ganze UebungSzeit um«
fassenden Rapport über den Gang dc« Dienste« und die
Feldtüchtigkeit ihres Corp« unter besonderer Erwähnung de«

Bildungsgrade« dn Ofstziere und ihrer Fortschritte während dem

Zusammenzuge, der Chef des Stabe« etnen Bericht über den

Dienst, die Leistungsfähigkeit der verschiedene» Stäbe, der
Divisionsarzt, der Divlflonskricgskommissär und der Stabspferdearzt
je einen solchen über den Gang der ihnen untergestellten
Dienstbranchen einzureichen.

Jn diesen Berichten sind auch allfälligc Vorschläge für anzu»
bahnende Verbesserung aufzunehmen.

Im Interesse möglichster Regelmäßigkett und Beschleunigung
de« Postverkehr« wird folgendes angeordnet:

Für Militärs bestimmte vder »on solchen versandte Briefe und
Pakete bis zum Gcwicht »on 4 Pfund genießen Portofreihett.

Für die Stäbe und Truppen bestimmte Postgegenstände

(Brt'fe und Valoren) müssen ncbst der deutlichen Personal«
Adresse die spezielle Bezeichnung de« militärischen Grade« de«

Adressaten, des Corp« und der Compagnie, wo derselbe eingetheilt

ist, die allgemeine Aufschrift .Truppenzusammenzug bei

Freiburg" angegeben wcrden.

Sie sind der Post in gehöriger Form zu übergeben.

Der Gesundheit«« und Vetertnärdienst endlich wird
folgendermaßen regulirt:

», Gesundheitsdienst.
1. ES wird tn Freiburg ein Centralsxital für die Division

errichtet.

2. Während der VorübungSzeit (Zt. August bi« 7. September)
finden leicht und mit ntcht ansteckenden Krankheiten behaftete

Kranke Aufnahme in den Brigaden-Ambulancen, soweit ste nicht

in den EorpSinfirmerien behandelt werden können. Die Speziai
Waffen weisen ihre Kranken ebenfalls der nächstgelegenen

Ambülancensektion zu.
Da« den Feind markirende Corp« spedirt seine nicht in der

Infirmerie zu behandelnden Kranken direkt in dcn Centralsvital.
Ebenso kann auch während den Manövern »on andcrn Corp«

»erfahren werden, wenn die Entfernung nach Freiburg geringer
tft, al« nach der nächsten Ambulance.

3. Schwer oder ansieckende Kranke sind direkt in den Central-
spttal zu schicken, respektive au« den Ambülancen zu evakuiren.

4. Bei Beginn der DivIsionSmanSvcr am 7. September folgen
die Ambulanccn den Brigaden und haben daher am Tage vorher

nicht geheilte Kranke tn den Centralspital zu befördern.

5. Der Divisionsarzt wird sanitarische Verhaltungsmaßregeln
sür die Truppen aufstellen und Spezialvorschriften betreffend die

Krankenpflege erlassen.

b. Vetertnärdienst.
t. Jn Frciburg wird cine Pferdckuranstalt für die Division

errichtet, welche alle Pferde aufnimmt, welche einer längern

Behandlung bedürfen und dorthin transportabel find.
2, Bloß kürzere Zeit zu behandelnde Patienten bleiben bei

dem Corp«, nicht transportabel schwer kranke Pferde können im

Nothfalle vorübergehend Civilärzten übergeben werden.

3. Bei Beginn der Divifionsmanvver am 7. September sind

nach stattgehabter Revision aller Patienten die nicht dtenfttaug,
lichen Pferde an die Kuranstalt abzuliefern.

4. Spezielle Vorschriften übn die Pferdewariung und di«

Bchandlung kranker Thiere wird der Stabspferdearzt erlassen.
ö. Besondere Anordnungen betreffend Kontrollirung^de« den

Truppen zu dtstribuircnden Fleisches werden »orbehalten.

Schweizerisches Unteroffiziersfest. Das schweizerische Unter-
ofsiziersfest wird den 2Z., 24. und 2S. ds. Mt«. in St. Galle»
stattfinden! dem Programm desselben entnehme» wir folgende

Bestimmungen:

Samstag, den 23. August, Nachmittag« S Uhr, Empfang der

ankommenden Gäste am Bahnhof und Vertheil»» g der Festkarten.

Sonntag, den 24, Vormittags 7'/, Uhr Abmarsch zu den

praktischen Uebungen Nachmittag« 7 Uhr Rückkehr in die Stadt, 8

Uhr Bankctt im Schützengartrn. Montag, den 2S. Vormittag«
7'/> Uhr Generalversammlung, 12 Uhr Mittagessen, Preiêver»

theilung, Spaziergang; 5 Uhr Abends Begleitung der abreisenden

Sektionen zum Bahnhof. Die Festkarte kostet Fr, 8.
Die Generalversammlung wird sich namentlich mit folgenden

Verhandlungsgcgenständen zu befassen haben: Jahresbericht des

Ccntralcomite« (Präsident desselben ist Herr Lient. R. Ringger in

St. Gallen), Antrag de« Centralcomites über die Stellung »on

Offizteren al« Mitglieder de« Verein«, Referat über da« eidgen.

PensionSwesen, WinKlricdstiftungen,c.
Das Preisgericht für die schriftlichen Arbeiten besteht au« den

Herren Kommandant Pfändler, Kommandant Zollikofer,
Kommandant Baumann, Stabshauptmann Frey und Major Gmür.

Für Säbel- und Bajonnetfechten : Herren Lieutenant Ch.
Alschbach« und Lieutenant P. Gygar in St Gallen, und Artillerie-
Lieutenant H. Boßhardt In Zürich.

Für Wetlrlchten (Kanonlere) und Weitpacken (Parksoldaten):
Herren Stabshauptmann Hebbel, Artilleriehauptmann Brun«

schmeiler, Art.-Oberlieut. Schnell und Wagner in St. Gallen.

Für Wcttschicßen (für Infanterie und Schützen Vctterligewehr,

für berittene Unterai fiziere Karabiner) : Herren Schützcnlieut.

Glinz, Licut. Gutknecht und Licut: Grütter tn St. Gallen.

St. Galleu. (Chaussee-Dämme über d en Zürcher,
seebeiRapperSwyl.) Die Bundesversammlung hat im

Laufe ibrer vor einigen Tagen geschlossenen Sommersession dem

Kanton St. Gallen für den bei Rappcrswyl über den Zürchcrsee

zu erbauenden Chaussee-Damm einen BunreSbcitrag »on Fr.
100,000 zuerkannt. Dieser Damm, welcher an die Stelle dn
jctzt bestehenden Brücke treten und eine Länge »on 3,300', sowie

etne Kronbreite »on 24' erhalten soll, hat ohne Zweifel auch

eine nicht zu unterschätzende militärische Bedeutung.

Hierüber spricht sich Hr. eidg. Oberst Siegfried als Chef de«

eidg. Stabsbüreau« in seinem amtlichen Gutachten folgender

Maßen au«:

„In der Eingabe de« Gemeinderathe« »on Rappcrswyl an den

Bundcsrath wird da« Gesuch um eine eidgenössische Subvention

an den Bau eines Straßendammes über den Zürichs?« auch durch

die militärische Wichtigkeit etner festen Straßen-Berbindung beider

Ufer moitvirt.
Dabei wird hervorgehoben, daß die Verbindung von RapxerS'

wyl über Rothcnthurm und Sattel an den Vierwaldstättersee etne

der Zufahrten zur MilttSrftraße de« Aren und Gotthards sei.

ES wird ferner auf die Wichtigkeit aufmerksam gemacht, welche

eine Verbindung beider Seeufer durch eine» Straßendamm auf
der wichtigen Vertheidigungslinie de« Zürichs«'« und der Linth-
gcwässcr für die Landesvertheidigung gegen Nord und Ost besitze,

wobei, auch die günstige Beschaffenheit der Umgegend von Rap-

perêwyl für die Anlage eincê »erschanzten Lagers und Brückenkopfes

Erwähnung findet.

Durch den Bau des Straßendammes bei RapperSwyl wird
allerding« einer der Zugänge zum Straßennetz der Alpen »er,

bessert. Die schr defensive Linie dcr Linthgewässer von Zürich

bis zum Wallensee erhält damit einen für all« Waffen brauchbaren

Uebergang. In Folge dn Anlag« d«s Dammes mit zwt i
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Shucten wirb bfe befenfbe ©fgenfdjaft bet Sfnie gewäfett, fnbem

bfe Srûden entwebet jum 3utürfjfefeen obet jum Sptengen »et<

beteltet wetben tonnen. 3n SRüdflcfet auf bfe befenfbe Stätte bet

Strife bei Sfntfegcwäjfet wtrb fcmft bura) ben Sau be« Straßen»

bamme« wenig geänbert.

@« fft atletbings aucfe möglidj, baß fld) bfe ÄtfegSoetfeättnfffe

»febetfeclen, we Sfmmat, Süttdjfee unb Sfntfe bfe Sertfeeibigung«»

Unte etnet Sltmee bilben. 3n biefem galle witb auf bem linfen

glügel, »cn 3ürta) abwärt«, »cn beiben ©egnern bte entfdjel»

benbe Dffenfbe gefuefet wetben muffen, wäfetenb bet teefete gfüget

fcutd) bfe geogtapfeffefeen Sctfeältnlffe füt bie ©efenfbe bejetefenet

tft. SBtr finb mtt bet ©ingabe batüber efnoerftanben, baß SRap»

pet«w»t mtt bem feften ©eeübergang burefe fefne jentrale Sage

gegen ble ©latt unb Äempt, gegen bte Söß unb bas Soggenburg,

fowfe aud) gegen ben Saß »cn SsltbfeauS unb gegen bas Satten*

ftabtei-Sfeal, fefet geeignet tft, um ble Slufgabe bet Settfeefbigung

bet Sintfellnte mittelft effenfben Setftoßen ju eimöglldjen. Slud)

finb wit mit bei ©ingabe einserftanben, fcaß feleju Sefeftigungen

auf bem tedjten Ufet etfcttctllcfe ftnb unb baß ftcfe bie Umgegenb

»cn SRapperSwnl jut Slnlage betfelben eignet, baß fcmft tic geo»

gtapfeifefeen Seifeältnlffe fciefeS Sanfte« fût bfe Settfeelfcfgung

bet Stctb* unfc fcet Df>gtcnte »crtfeetlfeaft »etwertfeet werben

tonnen.

©S tft fefngegen efne anbete gtage, ob wegen bem Sctfean»

benfeln btefer mllitärffefeen Sertfeeile efne Sub»entfcnlrung ge»

tecfetfeitfgt fcf.
SÄetftenS ift es niefet ftfewet, füt bie ©teffnung einet neuen

©ttaße cbet einet Stüde eoentuetle mllftättfcfee Sotlfeefle au«»

ffnbfg ju madjen. Db abet fn SRüdftcfet bet Sanbe«»ettfeeibfgung
etn abfefutet Scttfecfl, efne Sletfewenbfgleft »ciliege, ben Sau
au«jufüfeten unb bafeet ju fubeentbnften, ba« fann etft mft
©icfectfeelt befeauptet werben, wenn einmal efn ©»ftem ber Sanbe««

befefttgung aufgefteUt unb füt bte SluSfüferung aboptttt werben

fft. Sotfeet feat man feine ftefeeren Slnfealtspunfte für ba« Ut»

tfeell. ©« tft bafeet ben Segutadjtungen feldjet gatte nfdjt mefet

©cwfcfet befjutegen, als fte untet bfefen Umftänben »ctblenen.

SBti wfebetfeolen audj bei bfefem Slnläffe unfete Slnftcfet, bas

alle blsfeet »on bet ©logenoffenfdjaft fubeentfenftten ©ttaßen
nut untet bet Sebingung im mllitärifdjen Snterejfe Hegen, wenn
auä) bte Sefeftlg ungen angelegt werben, weldje uns ben ©ebraud)
bet ©ttaßen ftdjern unb bem Slngreffer bte Senu^ung »erbieten,

unb wfr fenftattren, baß tn biefet SRidjtung bis fefct nod) nidjt«
gefdjefeen Ift.

Set bet gtage bet ©uboentlonliung wat in ben elbg. SRätfecn

bfefect fmmet ba« SetfefetSfnteteffe bet betteffenben Sanbeätfeeile

ba« entfefeefbenbe SRotb, immetfein untet bet Sebingung, baß

aud) mllltätlfcfee 3nteteffen nacfegewfefen wetben. 3eber ©efewefjet

witb fiä) übet ble SBeife fieuen, bte auf biefe SBeife mtt etbge»

nöjfffdjet Untetftü(jung In ben festen 3afetjefenten ju Stanbe

getommen ffnb.

ÜÄan follte Jebod) bei Sefeanblung fetneret ©fngaben niefet au«

bem Sluge »etlfeten, baß bet ©Ibgenoffenfajaft bfe SfKdjt obliegt,
ben neuen ©ttaßen audj ben wiiflicfeen militärifdjen Sfeataftet

butd) Slnlage bet nötfelgcn Sefeftigungen ju geben unb baß ba»

burefe bte elbg. gfnanjen fn feefeem SRaße in Slnfprud) genommen
wetben müßten.

3n Sejug auf ben ftagtltfeen ©egenftanb fenftatfren wlt neben

ben »erfeanbenen Serfefer8»3nteteffen aucfe ble fttatcglfdjen ©tgen*

fefeaften beS S«nU«4 SRapperSwnl, weldje nad) ©rftettung etne«

feften ©eeübergange« beim ©ntwurfe efne« Settfeelbfgungsfrjftem«

bet ©efewefj mittelft Sefeftigung, Setüdficfetfgung unb Sctwer*

tfeung »etblenen.

©a« ©efua) bei ©emeinbe SRapperSwnl fann fomit mit fcem

gteiefeen SRecfete wfe ftüfeete ©fngaben, benen entfptodjen wutbe,

empfofelen wetten.*

31 u e l a n &.

^teitfjetu (t Dbetft Slbolf Scrbftaefct.) Sluguft

Slbclf Sotbftaebt tft am 8. Salt 1803 ju ©umblnnen geboten,

wc fein Sätet bamal« Äcnfgtldjet Sanbbaumefftet war unb al«

9tegfctung«>Sautatfj ftarb, fca Scrbftaefct faum jwet Safete att

wat. ©leljcfen Safete alt wutbe et fn ba« ÄatettenforpS auf«

genommen unb geljörte bemfelben wäferenb bei 3afeie 1816 bi«

1820 an. Slm 9. 3ul( 1820 würbe er al« ©cconbe^Sientenant

im 7. Snfanterie-SRegtment angeftettt. 3n ben Saferen 1823
bl« 1825 wat et jur Sltlgemefnen ÄrfegSfdjule naefe Serlin
fommanblrt. — SRit ad' ber In feiner Statut liegenben Eingabe
wibmete et fiefe bem ©Ienft; wie entfdjieben abet fcfeon batnalS

Setbftacbt'S wfffenfcfeaftlitfee Steigung unb päbagogffaje Sefäfef«

gung feetootgetreten fefn muffen, beweist fefne am 28. Suff 1825
erfolgte Äommantttung jut ©ienfttelflung befm Äabettenfotp«.

gut fene 3cft, fn ber ftcfe bie Saufbafenen fo langfam entwtdeften,

war ba« eine früfee Äommanbtrung. ©in Safer fpäter, am 2.

3utl 1826, wutbe Sotbftaebt In ba« Äabettcnforp« tfntangftt
uno am 15. ©eptember 1830, naefe mefer benn jefenfäfeifget

©fenftjeft als Dfpjfet, jum Stemfet=8ieutenant beföibeit. 3n
baS ÄabettenforpS war mft Dberft ». Sraufe efn ganj neuer

©eift elngejogen. 3fem gab ftcfe Sorbftaett mft »oft« ©eele

fefn unb ttat fm Safete 1832 Staufe aucfe af« Slbjutant jut
©ette. 3n bfefet ©tettung blieb er, bis et am 19. SRal 1838,
untet ©tntnnung jum aggreglrtcnÄapltafn, Slbfutant befm Äom»

manbeut fätnmtftcfeet Äabeiten>3'iftltute, bem ©enetat ». Selew,
wutbe. Stm 5. 3ult Ì.S4.0 wutbc et als Scmpagnfe* Sfeef an

ba« Äabetten *3nftitut In SBafelftatt »etfcfct. Slm 26. ©tjembet
beffelben Safere« etfetelt er ben SRotfeen Stbler»Dtben »iertet Älaffe.

3n feinet bienftltcfeen Sfeätfgteit erwarb ftcfe Scrbftaebt bie

»otte Slnerfennung feinet Soigefcfcten ; mft bem Slnoanccment

gfng e« abet trojjbem fefneSweg« fcfenetl. SBie feeftet et jetod)
aud) fn bfefet Sejfefeung gefelfcfetäge etttug, ba« jefge bfe fclgenbe

Stfcfftette aus bem Safere 1846: „Slm 1. Slptll wutbe id) jum
SRajot »orgefdjlagen, b. fe. bucfeftäblfd) fn ben Slpril gefefeieft.

Säglid) wartete id) auf bfe ©tnennung unb jögette besfealb fe*

gar mft bem ©eferetben an ©uà), ©tft geftern ttaf fefet bfe

Äönfglidje^ ©ntfrfeelbung ein. Siele Serfefeungen waten gefrfeefecn,

efne SRenge ©tnennungen etfofgt, fcfe abet wat ab unb jut Stufee

»etwfefen. ©et ©enetat feat aus petföntldjem SBcfelwcllen füt
ntfefe gewiß ade« getfean, wa« möglfd) wat. Se. SRajfftät wat
febod) anbetet Slnftcfet unb fc bleibe fcfe ned) efn ganje« 3afet

„Dnfcl Hauptmann." Sit« là) geftetn tm ©atten bie Scacfetfcfet

erfefett, woflte ftd) mein oben erwäfentet ©fergefj mäcfetfg bäumen ;
boa), nad) meinem ©runbfafc: „Stimm'« faltblütlg!" faßte fd)

tnfd), unb beugte mld), wenn aucfe wefemütfefg, untet bfe Sitter«

feödjfte ©ntfefeefbung. SBie anbete nad) efnem ©efeted cbet etner

Stlteta'lcn Staufepubet jut Setufefgung nefemen, fc nafjm (4)

ble SRangltfte »ot unb ftubltte meine Stoancement«»etfeältnlffe fn
ber Slrmee, unb ba fd) nun fafe, baß e« ned) übet 60 àttere

Äapftafn« gfebt al« mld), unb ba mein Sloancement, well fetne

©tette wftfftcfe »atant tft, nut efn außergewöfenlfcfeeS feätte fefn

tonnen, fc fam fcfe ju bem ©nbtefuttat, baß wenn fd) felbft fm
Äabfnet übet metn Slsaneement feätte beftimmen fetten, fd) leben«

fall« fagen mußte : „©et Hauptmann Sotbftaebt fann nad) fefnet

SbancementSfteHmtg In bet Sltmee ned) nfdjt jum SJeafot befetbett
werten."

Slm 21. SRätj 1848 würbe Sotbftaebt ats älteftet Äempa«

gnfe»(lfeef fn baS 4. 3nfantetle«9tegiment nad) ©anjfg »etfefct;

am 22. Sluguft beffefben SafeteS wutbe er SRafcr, (m Sic»em«

bet SataillonS»Äommanbeut. (2. Sataitton).
3m Slptll 1849 wutbe ba« 4. SRcgiment, welcfee« 30 Safete

in ©anjfg geftanben, nad) Stcmbetg » erfefct. i)fet watb Sotb*

ftaebt Stäfe« bet ©tamfnatien« » Äommiffton fût bie Settepee»

gäfenrldje bet 4. ©bifion. SRadj langem Sögetn Ijatte et fm

$eifeft 1850 eben feinen 4jau8ftanb wleber eingerichtet, at« fefn

Sataitton SÄatfdjbefefel nad) Sefen befam unb futj batauf bte

SRobilmacfeung ftattfanb. Dbgteid) etnft etftanlt, begiüßte Sotb*

ftaebt bfe Dtbrt mft lautem 3ubel: „3efct (ft S««f«n wfeber

Sreußen!" — ©« fam nfdjt ju bem etfefenten Äampf. — Slm

17. SJtärj 1851 jog Sotbftaebt mft fefnem Sataftton fn bte

neue ©atnffon beffelben efn. ©« war fefne Satetftabt ©um«

binnen.

©a« ©tubium bet ÄtlegSgefdjidjte, 'bem er ftet« jugetfean ge«

wefen, ttat jefct neben bet bienfttfdjen Sfeätfgteit in ben Sotbct«
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Krücken wtrd dte defensive Eigenschaft der Linie gewahrt, indem

die Brücken entweder zum Zurückziehen oder zum Sprengen vor,
bereitet werden können. Jn Rücksicht auf die defensive Stärke der

Linie der Linthgcwässer wtrd somit durch den Bau des Straßen-
dämme« wenig geändert.

E« ist allerding« auch möglich, daß sich die Krieg«vethältnisse

wiederholen, wo Limmat, Zürlchsee und Linth die Vertheidigung«,

linie eener Armee bilden. Jn diesem Falle wird auf dem linken

Flügel, »vn Zürich abwärt« von beiden Gegnern die entschei,

bende Offensive gesucht werden müssen, während der rechte Flügel
durch die geographischen Verhältnisse für die Defensive bezeichnet

ist. Wtr find mit der Eingabe darüber einverstanden, daß

Rapperêwyl mtt dem festen Seeübergang durch seine zentrale Lage

gegen dte Glatt und Kempt, gegen dte Töß und da« Toggenburg,

sowie auch gegen den Paß vvn WildhauS und gegen da« Wallen-

ftadter Thal, schr geeignet ift, um die Aufgabe der Vertheidigung
der Ltnthlinie mittelst offensiven Vorstößen zu ermöglichen. Auch

sind wtr mit der Eingabe einverstanden, daß hiezu Befestigungen

auf dem rechten Ufer erforderlich sind und daß fich die Umgegend

»on Rapperêwyl zur Anlage derselben eignet, daß somit die geo,

graphischen Verhältnisse diese« Punkte« für die Vertheidigung
der Nord- und der Ost-Fronte vortheilhaft verwerthet werden

können.

Es ist hingegen eine andere Frage, ob wegen dem Vorhandensein

dieser militärischen Vortheile eine Subventionirung
gerechtfertigt sei.

Meistens ist es nicht schwer, für die Eröffnung einer neuen

Straße »der einer Brücke eventuelle militärische Vortheile
ausfindig zu machen. Ob aber in Rücksicht der Landesvertheidigung
ein absoluter Vortheil, eine Nothwendigkeit vorliege, den Bau
auszuführen und daher zu subventioniren, das kann erft mit
Sicherheit behauptet werden, wenn einmal ein System der Lande«,

befesttgung aufgestellt und für dte Ausführung adoptirt worden

tft. Vorher hat man keine sicheren Anhaltspunkte für das

Urtheil. Eê ist daher den Begutachtungen solcher Fälle nicht mehr

Gewicht beizulegen, als sie unter diesen Umständen »erdienen.

Wtr wiederholen auch bei diesem Anlasse unsere Ansicht, da«

alle bisher »on der Eidgenossenschaft suboentionirten Straßen
nur unter der Bedingung im militärischen Interesse liegen, wenn
auch die Befestig ungen angelegt werden, welche uns den Gebrauch
der Straßen sichern und dem Angreiser die Benutzung Verbieten,

und wir konstatiren, daß in dieser Richtung bi« jetzt noch nicht«

geschehen tst.

Bet der Frage der Subventionirung war tn den etdg. Räthen

bishcr immcr das VerkehrSimeresse der betreffenden Landestheile
da« entscheidende Motiv, immerhin unter der Bedingung,
auch militärische Interessen nachgewiesen werden. Jeder Schweizer

wird sich über die Werke freuen, die auf diese Weise mit
eidgenössischer Unterstützung tn den letzten Jahrzehnten zu Stande

gekommen find.

Man sollte jedoch bei Behandlung fernerer Eingaben nicht au«

dem Auge verlieren, daß der Eidgenossenschaft die Pflicht obliegt,

den neuen Straßen auch den wirklichen militärischen Charakter

durch Anlage der nöthigen Befestigungen zu geben und daß da

durch die eidg. Finanzen tn hohem Maße in Anspruch genommen
werden müßten.

Jn Bezug auf den fraglichen Gegenstand konstatiren wir neben

den vorhandenen VerkehrS-Jnreressen auch die strategischen Eigen

schaften deS Punkte« Rapperêwyl, welche nach Erstellung eines

festen Seeüberganges beim Entwürfe eines Vertheidigungssystems

der Schweiz mittelst Befestigung, Berücksichtigung und Verwer,

thung »erdienen.

Daê Gesuch der Gemeinde Rapperêwyl kann somit mit dcm

gleichen Rechte wie frühere Eingaben, denen entsprochen wurde,

empfohlen werden.'

Ausland.
Preußen, (-j- Oberst Adolf Borbstaedt.) August

Adolf Borbstaedt ist am 8. Jult 1303 zu Gumbinnen geboren,

wo sein Vater damals Königlicher Landbaumeister war und alê

RegierungS-Baurath starb, da Borbstaedt kaum zwei Jahre alt
war. Dreizehn Jahre alt wurde er in da« Kadettenkorps auf,

genommen und gehörte demselben während der Jahre 1816 bi«

1820 an. Am 9. Juli 1820 wurde er al« Scconde-Lieutenant

im 7. Infanterie-Regiment angestellt. Jn den Jahren 1323
bi« 1325 war er zur Allgemeinen Kriegsschule nach Berlin
kommandirt. — Mit all' der tn seiner Natur liegenden Hingabe
widmete er sich dem Dienst; wie entschieden aber schon damals

Borbstacdt'S wissenschaftliche Neigung und pädagogische Befähi«

gung her»orgcmten sein müssen, beweist scine am 23. Juli 1325
erfolgte Kommandirung zur Dienstleistung beim Kadettenkorps.

Für jene Zcit, in der sich die Laufbahnen so langsam entwickelten,

war das eine frühe Kvmmandirung. Ein Jahr später, am 2.

Juli 1826, wnrde Borbstaedt in da« Kadettenkorps einrangirt
un» am 15. September 1830, nach mchr dcnn zehnjähriger
Dienstzeit als Ofsizier, zum Premicr-Licutenant bcföidert. Jn
das Kadettenkorps war mit Oberst ». Brause ein ganz neuer

Gcist eingezogen. Ihm gab sich Borbstaedt mit »oller Seele

hin und trat im Jahre 1832 Brause auch als Adjutant zur
Seite. Jn dieser Stellung blieb er, bi« er am 19. Mai 1833,
unier Ernennung zum aggregirtcn Kapitain, Adjutant beim Kom,
mandeur sämmtlicher Kadetten-Institute, dem Gencral ». Below,
wurde. Am 5. Juli 1640 wurde er als Compagnie-Chef an
daS Kadetten-Institut tn Wahlstatt »ersetzt. Am 26. Dezember

desselben Jahre« erhielt er den Rothen Aoler-Orden vierter Klasse.

Jn seiner dienstlichen Thätigkeit erwarb sich Borbstaedt die

»olle Anerkennung selner Vorgesetzten; mit dem Anvanccment

ging e« aber trotzdem keineswegs schnell. Wie heiter er jedoch

auch tn dieser Beziehung Fehlschläge ertrug, das zeige die folgende

Bricfstelle aus dem Jahre 1846: „Am 1. April wurde ich zum

Major vorgeschlagen, d. h. buchstäblich in den April geschickt.

Täglich wartete ich auf die Ernennung und zögerte deshalb so-

gar mit dem Schreiben an Et,ch. Erst gestern traf hier die

Königliche^ Entscheidung ein. Viele Versetzungen waren geschehen,

eine Menge Ernennungen erfolgt, ich aber war ab und zur Ruhe
»erwiesen. Dcr General hat au« persönlichem Wohlwollen für
mich gewiß alle« gethan, wa« möglich war. Se. Majestät war
cdoch anderer Ansicht und so bleibe ich noch ein ganze« Jahr
„Onkel Hauptmann." Al« ich gestern im Garten die Nachricht

erhielt, wollte sich mein oben erwähnter Ehrgeiz mächtig bäumen ;
doch, nach meinem Grundsatz: „Nimm'S kaltblütig!" faßte ich

mich, und beugte mich, wenn auch wehmüthig, unter die Aller»
höchste Entscheidung. Wie andere nach einem Schreck oder einer

Altera'ivn Brausepulver zur Beruhigung nehmen, so nahm ich

die Rangliste vvr und studirte meine Avancementsverhältnisse ln
der Armee, und d» ich nun sah, daß es nvch über 60 ältere

Kapitain« giebt al« mich, und da mein Avancement, weil keine

Stclle wirklich vakant ift, nur ein außergewöhnliche« hätte setn

können, sv kam Ich zu dem Endresultat, daß wenn ich selbst tm
Kabinet über mein Avancement hätte bestimmen sollen, ich jeden»

fall« sagen mußte: „Der Hauptmann Borbstaedt kann nach setner

Avancementsstellung in der Armee noch nicht zum Major befördert
werden."

Am 21. März 1848 wurde Borbstaedt als ältester Komp«»

gnle-Chef in da« 4. Jnfanterie-Regiment nach Danzig versetzt;

am 22. August desselben Jahre« wurde er Major, lm Novem,

ber Bataillonê-Kommandeur. (2. Bataillon).

Im April 1349 wurde da« 4. Regiment, welche« 30 Jahre
in Danzig gestanden, nach Bromberg »ersetzt. Hier ward Borb-
staedt Präses der Eraminativn« - Kommission für die Portepee»

Fähnriche der 4. Division. Nach langem Zögern hatte er im

Herbst 1350 eben seinen Hausstand wieder eingerichtet, als sein

Bataillon Marschbefehl nach Posen bekam und kurz darauf die

Mobilmachung stattfand. Obgleich ernst erkrankt, begrüßte Vorb-,

staedt die Ordre mit lautem Jubel: „Jetzt ist Preußen wieder

Preußen!" — E« kam »Icht zu dem ersehnten Kampf. — Am

17. März 18S1 zog Borbstaedt mit seinem Bataillon in die

neue Garnison desselben ein. E« war seine Vaterstadt Gum«

binnen.

Da« Studium der Kriegsgeschichte, 'dem er stet« zugethan ge»

wefen, trat jetzt neben der dienstlichen Thätigkeit in den Vorder«
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